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Schluß des Blattes F r e ita g  5  U hr N m .

B e z u g s -P r e is e  fü r  W a iv k o s e n :
G a n z jä h r ig ........................fl. 3.60
H a lb jä h r ig ........................ ........ 1.80
Vierteljährig . . . , „— .00

FUr Zustellung in« Haus werden vierteljährig 10 kr. 
berechnet.

N r. 8 l j y Waidhofen a. d. M b s, den 8. J u n i 1889. 4. Jah rg .

Das bäuerliche Erbrecht m Oesterreich, j
S e i t  längerer  Z e i t  w i rd  in Oesterreich v o n  her R e ­

fo r m  unsere r  A g ra rz u s t än d e  und  von  M a ß r e g e l n  z u r  Bes­
serung  der bäuerl ichen Berhäl tn isse  gesprochen u n d  geschrieben, 
o h ne  daß  m a n  dem Kern  der F r a g e ,  die vielfach übertrieben 
zugespitzt w i rd ,  n ä h e r  ge tre ten w ä r e  und die ziemlich offen 
dar liegenden  Ursachen des R ü ck g an g e s  des E rt räg n isses  der 
Landwir tschaft  in  den innerüstcrreichischen L ändern  aufgedeckt 
u n d  k lar  gelegt Hätte.

Z u  den vielfach besprochenen H e ilm it te ln  gehört  auch 
die vorgeschlagene A end e ru n g  des  bäuerlichen Erbrechtes ,  
welche durch einen E nde  A p r i l  publ ic ir ten  Gesetzentwurf ihren 
Abschluß gefunden  h a t .

D iesem  Gesetz w ird  selbst von seinen V ä te rn  a l s  einem 
ersten bescheidenen S c h r i t t e  a u f  der  B a h n  der A g r a r r e f o r m  
keine allzugroße B e d e u tu n g  zugeschrieben. D i e  wirkliche B e ­
deu tung  liegt zunächst w ohl  d a r in ,  d aß  a u f  einem wichtigen 
Gebie te  des P r i v a t r e c h te s  d a s  Gese tzgebungsrecht den L ä n ­
dern  in  einen, a l le rd ing s  noch begrenzten R a h m e n  zugewiesen 
u nd  dadurch  in  L ä n d e rn  m i t  gleichen Verhäl tn issen  die M ö g ­
lichkeit der B e h a n d lu n g  derselben Rechtsverhäl tn isse nach 
verschiedenen Rechtsgrundsützen  e rmöglicht w i rd ,  w odurch  
die Rechtsgle ichheit  in empfindlicher Weise  ges tört  w erden  
kann.

D a s  Gesetz f ü h r t  fü r  landwirtschaftl iche,  m i t  einem 
W o h n h a u s e  versehene Besitzungen (Höfe) m i t t le re r  G r ö ß e  
besondere E rb the i lun g svo rschr if ten  ein. Rach demselben ist 
d e r  E ig e n th ü m e r  e ines H o s t s  durch d a s  Gesetz zw ar  in 
seiner V er fü g u n g  ü b e r  den Hof, a b e r  ü b er  einzelne Thei le  
desselben w eder  u n te r  Lebenden noch v o n  T o de sw eg e n  
beschränkt.

W e n »  jedoch d a s  N ach laßverm ögcn  des E ig e n tü m e rs  
e ines H o fe s  a n  mehrere  P e r w n e n  übergeht,  so kann der H o f  
nebst Z u b e h ö r ,  d. i. namentlich auch d a s  B c t r ie b s iu v en ta r ,  
soweit  es z u r  ordentlichen B e w ir tscha f tung  des H o fe s  e rfor­
derlich ist, —  n u r  e i n e r  P e rson ,  dem U edernehm er ( A n ­
erben) zufal len. E in e  T h e i lu n g  des H o fes  ist also a u s g e ­
schlossen. D e r  U edernehmer w i rd  durch die Landesgesetzge- 
b u ng  in der  Weise bestimmt,  d a ß  dieselbe hiebei a n  d a s  
Recht und  die O r d n u n g  der gesetzlichen Erb fo lge  gebunden 
ble ibt ,  u n d  in n e rh a lb  dieser G re n z e n  die R e ihenfolge  festsetzt, 
in  welcher u n te r  mehreren  nach der gesetzlichen E rb fo lge  z u ­
gleich e in tretenden  E rb e n  die Einzelnen  z u r  U ebernahm e des 
H o fe s  berufen sind. D ie  Landesgesetzgebung k an n  jedoch die 
A n o r d n u n g  treffen, daß  der über lebende  E h eg a t te  u n m it te l ­
b a r  »ach den Nachkommen des E rb las se rs  und  v o r  den 
ü b r ig e n  V e rw a n d te n  desselben a ls  Uedernehmer berufen 
werde.

D e r  U edernehmer (A nerbe)  w i rd  bei der E rb the i lun g  
b i s  zur  H ö h e  des  lastenfreien W e r th e s  des H ofes  S c h u ld n e r  
der  Berlasscuschaft.  D e r  W e r t  des Hofes  w i rd  durch Ueber- 
e inkommen der B e thei l ig ten  und in  E r m a n g lu n g  e ines solchen 
durch d a s  Gericht nach V o r n a h m e  einer S chä tzung  durch 
S ach v ers tän d ig e  und nach E in v e rn a h m e  des G e m cin de v or -  
s tandes,  jedoch „nach  bil ligem Ermesse», d a ß  d e r  U e h e r ­
n e  h m e r  w o h l  b e s t e h e n  k a n n . "  bestimmt. W e n n  die 
P a r t e i e n  sich ü b e r  die F r i s t ,  die R a t e n  der  A u s z a h lu n g  und 
die V erzinsung des  den M i t e r b e n  auszuzah lenden  B e t r a g e s  
nicht einigen,  so h a t  d a s  Gericht h ie rü b er  zu entscheiden. Z n  
jedem Fa l l  m uß  jedoch dem U ebernehm er des H o fe s  aus 
dessen V e r l a n g e n  z u r  völligen Begle ichung  de« B e t r a g e s  eine 
F r i s t  von  drei J a h r e n  g e w ä h r t  werden. D e r  W e r t ,  um 
welchen der Anerbe  einen H o f  nach den B es t im m u n g en  des 
Gesetzes ü b e rn im m t,  ist auch der Bemessung der an  den S t a a t  
zu entrichtenden V e rm ö g e n s ü b c r t r a g u n g s - G e b ü h rc n  zu G r u n d e  
zu legen.

Diese B est im m ungen  über  die E rb th e i lu n g  codificieren 
n u r ,  w a s  b is h e r  in  Jnn e rö s te r re ich  nach dem bestehenden 
Gesetze U ebung w a r .  denn eine physische T h e i lu n g  von  B a u ­
e rn g ü te rn  im E rb w e g e  wäre zw ar  möglich gewesen, hat aber 
thatsächlich b ish e r  n ie m a ls  s tattgefunden. E in e  Abweichung 
v o n  der b isherigen Uebung stellt abe r  d a s  neue Gesetz inso­
weit fest, daß  die Feststellung der H öhe  des Ucbe rnahm s-  
preises des G u t e s  nicht m e h r  ganz  der freien V e re in b a r u n g  
der E rbbethei l ig tcn  überlassen und die Möglichkei t  der  V e r ­
kürzung der auszuzahlenden  M i te rb e n  an  ih ren  E rb p o r t i o n e n  
gegeben ist.

D a s  Gesetz sucht, wie a u s  dieser kurze» M i t th e i l u n g  
seiner hauptsächlichsten B e s t im m u n g en  hervorgeht ,  die E r h a l ­
tu n g  der H ö fe  in  einer H a n d  zu begünstigen. W eite re  und 
einschneidendere B e s t im m u n g en  sind der Landesgesetzgebung 
anheim gegeben. S i c  kann fü r  Höfe m i t t le re r  G r ö ß e  B e ­
schränkungen der freien T he i lb ark e i t  festsetzen oder B e s t im ­
m u n g e n  erlassen, wonach  dera r t ige  Höfe v o n  Pe rson en ,  in 
deren E ig e n th u m  solche H öfe  oder g rößere  landwirtschaftl iche 
Besitzungen bere i t s  stehen, g a r  nicht oder n u r  u n te r  bestimm­
ten Voraussetzungen  oder Beschränkungen e rworben  werden 
sollen, m i t  anderen W o r te n  die L a t i fund icnb ildung  verh indern .  
D e r  Landcsge 'etzgebung ist auch die B e s t im m u n g  des E in -  
f ü h ru n q s t e r m in s  des  Gesetzes überlasten. D a s s e lb e  soll in  
den einzelnen L ändern  gleichzeitig m i t  denjenigen A n o r d n u n ­
gen in Wirksamkeit treten,  welche ü b er  den Gegenstand des ­
selben v o n  der Landesgesetzgebung a u f  G r u n d la g e  des Gesetzes 
oder  bere i t?  bestehender B est im m ungen  erlassen werden.

I n f o l g e  dieser B e s t im m u n g  g ib t  d a s  Gesetz b i s  au f  
W e i te r e s  n u r  den R a h m e n  und  die G r u n d la g e  fü r  eine (an- 
desrechtliche R ege lu n g  des bäuerl ichen E rb th e i lu n g s re ch te s  
ab, und  es w i rd  von  der Landesgesetzgebung a b h ä n g e n ,  in 
wie w eit  die Grundsätze des Reichsgesetzes z u r  lebendigen 
A n w e n d u n g  gelangen werden.  p.

politische Wochenschau.
Oesterreich - U ngarn I n  allen L än d e rn ,  deren 

L an d ta g e  aufgelöst wurden ,  rüstet m a n  sich zu den W a h le n .  
D e s  Hauptin teresse  concentr ir t  sich auf  B ö h m en ,  w o  der 
K a m p f  fü r  den F o r tbe s ta nd  des D e u tsc h tu m s  ausgekochten 

j w ird .  D i e  V e r t r a u e n s m ä n n e r  der Deutschen in  B ö h m e n  hielten 
a m  2. J u n i  ih re  V o l lv e rs a m m lu n g  im  » roßen  S a a l e  des 
deutschen H a u s e s  zu P r a g  ab u n d  beschlossen e inm ütig  auch 
d ie sm al  den L an d ta g  nicht zu beschicken, b i s  nicht B ü r g ­
schaften f ü r  die E r f ü l lu n g  der gerechten Wünsche der D e u t ­
schen geboten würden.

Abgeordneter  D r .  von P le n e r  fo rm u l i r te  in  a usg e ­
zeichneter Rede diese Wünsche. S i e  ver lan gen  eine n a t io n a l e  
A b g re n z u n g  der  Bezirke a n  der  H a n d  der b ere i ts  bestehenden 
S c hu lbez i rkse in the i lnng .  F ü r  dieses deutsche G»bie t ,  welches 
die gegenw är t igen  fünf deutschen KrcisgericbtSsvrengel u m ­
f a ß t  u n d  d a s  im  Osten  und  Westen nach den S p ra ch g re n ze n  
zu erweitern wäre ,  w ird  der obligatorische G ebrau ch  der 
deutschen S p ra ch e  bei Gericht u n d  A m t  geforder t ,  dagegen 
w i rd  dort ,  wo  tschechische M i n o r i t ä t e n  bestehen, fü r  ger ing ­
fügige Rechtssachen, welche von den P a r t e i e n  selbst v o r  dem 
E inzclnr ich ter verh an d e l t  w erden ,  die Beste l lung  von der tsche­
chischen S p ra c h e  kundigen Einzclnrichtern zuaestanden. A n  
diese F o rd e r u n g  schließt sich in folgerichtiger Weise die F o r ­
derung  eines selbstständigen deutschen S e n a t e s  beim P r a a e r  
O b er la n d c s g e r ich t  und d-utscher S e c t io n e n  bei dem L a n d e s -  
schul- und L au d e sc u l tu r ra th e ,  und  n a t io n a l e r  C n r i c n  im 
Landtage.

E in s t im m ig  w u rd e  von  der V e rs am m lu n g  der  Beschluß- 
a n t r a g  a n g e n o m m e n ,

„Angesichts  der seit dem A u s t r i t t  der deutschen A b g e­
o rdneten  a n s  dem böhmischen L and tag  u n d  der  letzten V e r ­
sam m lu ng  der  V e r t r a u e n s m ä n n e r  im A u g us t  1 8 8 7  u n ve r ­
ä nde r ten  Lage,

angesichts der  Erfolglosigkeit der im W i n te r  1 8 8 7 / 8 ^  
s tattgehabten V e rh a n d lu n g e n ,  welche eine A n erk en n u n g  der 
F o rd e ru ng e n  der Deutschen herbeizu führen  nicht vermochten, 

spricht die V e rsam m lu n g  der deutschen V e r t r a u e n s ­
m ä n n e r  die E r w a r t u n g  a n s ,  daß  die neuzum ählende»  d eu t­
schen A bgeordneten  im S i n n e  der a m  2 6 .  D e ce m b er  1 8 8 6  
abgegebenen A u s t r i t t s - E r k l ä r u n g  n u r  d a n n  wieder an  de» 
V e rh a n d lu n g e n  des Land tages  theilnehmen, wen» ihnen  a u s ­
reichende Bürgschaften  f ü r  die E rfü l lu n g  der F o rd e r u n g e n  
des deutschen Volkes  in B ö h m e n  geboten werden,  u n d  über­
t r ä g t  die Vollmacht,  h ie rü b er  nach bestem Wissen u n d  G e ­
wissen zu entscheiden, dem Club  der deutschen LandtagS-Abge-  
ordnete».

Z u  gleicher Z e i t  spricht die V e r s a m m lu n g  ihre  U eber­
zeugung dah in  a n s ,  d aß  n u r  in der unerschütterl ichen E i n i g ­
keit des deutschen Volkes in B ö h m e n  eine G e w ä h r  fü r  die 
G e l ten d m ac h u n g  seiner n a t io n a l e n  In te r e s s en  und seiner p o ­
litischen S t e l l u n g  liege, sic ve rw ir f t  d a h e r  alle Best rebungen ,  
welche u n te r  w a s  im m er  fü r  V o rg e be n  Unfr ieden  in der 
Bevö lke rung  säen und  die einheitliche P a r t e i  - O r g a n is a t io n  
durchbrechen w ollen ."

Ebenso e inst immig w n rd e  der von S c h m e y k a l  verfaßte  
schwungvolle W a h la u f r u f  und  die Candida ten lis te  acccptirt,  
welche b e re i t s  fü r  alle deutschen W ahlbez irke  im  E in v e r ­
nehmen m i t  dem B ez i rksw ah lcom ite  die C a nd ida te n  aufstellt .

S o  e rweis t  sich B ö h m en  a l s  eine O a se  in  der Wüste  
der deutschen Uneinigkei t,  a l s  d a s  einzige L and  in  Oesterreich, 
wo m a n  es versteht a lle  S o n d e r s ta n d p u n c t e  den F o rd e ru n g e n  
des n a t io n a len  In te res ses  un te rzuordnen .

Hoffentlich wird  auch d a s  deutsche V olk  in  B ö h m e n  
die E inm ütigke i t  seiner V e r t r a u e n s m ä n n e r  in  gleicher Weise 
durch die E inmütigkeit  ehren, m i t  welcher es z u r  W a h lu r n e  
schreiten w i rd .  D ie  tschechischen B l ä t t e r  und  P a r te is l im m e n  
haben fü r  die versöhnlichen F o rd e ru n g e n  der Deutschen noch kein 
O h r ;  den offiziösen R e g i e r u n g s b l ä t t e rn  ist diese deutsche E in -  
müthigkeit  höchst u n a n g e n e h m  u n d  sie lassen alle Ü b e r r e d u n g s ­
künste spielen, u m  diese Einigkeit  zu stören, n u r  d a s  „ F r e m ­
d e n b l a t t " , in  welchem die Ansichten unseres  a u s w ä r t ig e n  
A m tes  sich zu spiegeln pflegen, schreibt, „ d a ß  die Deutschen 
durch die R ede  P l e n e r ' s  ein f ü r  alle M a l  den V o rw u r f  der 
Unversöhnlichkcit v o n  sich a b g e w ä lz t  h ab en" .

W ä h r e n d  sich die Deutschen in  B ö h m e n  zum W a h l ­
kampfe rüsten, habe» sie einen g länzenden  S ie g  erfochten. 
B e i  den W a h le n  in  d a s  Schiedsgerich t und den V ors tand  
der  l ln fa l lsvers icherung  in B ö h m e n  d ra n g e n  fast in  a llen  
S ec t io nen  die deutschen C a n d id a te n  durch.

D a g e g e n  d ürf ten  die W a h le n  in  Niederösterreich in  
dieser R ic h tu n g  eine bedauerliche S t im m e n z e rs p l i t t e ru n g  a u s ­
weisen, d a  die n  -ö. H a n d e ls -  u n d  G e w crb ck am m er  erst in  
verspäte ter S t u n d e  m i t  einem C and ida ten oo rsch lag  h e rv o r ­
getreten ist.

D a «  Rcichsgesehblat t  p u b l ic i r t  m i t t le rw e ile  auch die 
e rmitte l ten  G efahrsc lassen  fü r  die Unfallversicherung.

D i e  W ie n e r  Presse  spiegelt den tiefen Eindruck d e r .  
Rede wieder,  die E rzh erzo g  R a i n e r  in  der feierlichen S i t z u n g  
der  Akademie d - r  Wissenschaften geha l ten .  D i e  B edeu tung  
der ernsten W o r t e  des E rz h erzo g s  w i rd  allseitig erkannt.  
D i e  Rede  selbst w i r d  a ls  eine T h a l  angesehen, welche wesent­
lich dazu bei t ragen  w i rd ,  d aß  die v o m  E rzherzog  beklagten 
t rü b e n  Erscheinungen d es  T a g e s  b a ld  verschwinden u n d  ge­
sunderen A nschauungen  P la tz  machen. Von besonderem I n ­
teresse ist n a tü r l ich ,  w a s  die W ie n e r  offiziöse P resse  zu der  
R ede  sagt.  D a s  „ F r e m d e n b l a t t ' , d a s  dem M in is te r  des 
A e u ß e re n  K alnoky besonders  nahe  steht, g laubt ,  daß  m i t  der 
Rede  die G ren ze  gezogen sei, welche die rückläufige B e w e ­
g u n g  nicht Überschreiten d ü r f e ; sie dürfe w eder  d a s  Wissen 
noch die B i l d u n g  beeinträchtigen. D e r  K am p f  werde h a u p t ­
sächlich um die Volksschule e n tb re nn e n ;  jede G esta l tung  dieses 
I n s t i t u t s  müsse bekämpft werden, m i t  welcher die G e f a h r  der  
B i l d u n g s -  und  Wissenssemdschast verknüpft  sei. —  D i e  
freiwillig-offiziöse a lte  „P re sse"  bezieht die W o r t e  d e s  E rz -  
Herzogs v o r  allem aus  die An tisemiten .

D a s  V a t e r l a n d  dreht u n d  wendet sich u n d  kann den 
bunte  n S i n n  der erzherzoglichen W o r te  nicht verstehen. 
D a s  ungarische clericale B l a t t  „ M a g y a r - A l l a m "  ergeht sich 
in nicht wiederzugebenden S c h m ä h u n g e n  des E rz h e rzo g s  u n d  
d a s  große  Antisemitenbla t t ,  d a s  in W u tg e h e u l  ausbricht,  
wenn die l ibera le  Presse  eine R e de  des „ g ro ß e n  T ü r k "  v e r ­
schweigt, unterschlägt ih r en  Lesern die ganze R ede  des 
E rzherzogs .

C a r d in a l  G a n g e lb a u e r ,  Erzbischof von  W ie n ,  ist 
schwer a n  einem neuerlichen S ch lag ansa l le  erkrankt u n d  m i t  
den S te rb e sa k ra m en ten  versehen worden.

A n s  Lemberg w i r d  berichtet, d aß  die russische B e h ö r d e  
im  G ren zo r te  O jc o w  4 1  K rak au e r  S tu d e n te n ,  welche d o r th in  
einen A u s f lu g  machten, angeblich wegen  A bs in gu n g  p a t r i o ­
tischer Lieder,  i n t e r n i r t  hat .

D ie  A rb e i t sa u ss ta n d b e w eg u n g  im K la d n o 'e r  Kohlenge­
biete d au e r t  noch in ih re r  ganzen G r ö ß e  dank d es  ger ingen  
E ntgegenkommens der P r a g e r  Eisenindnstriegesellschaft for t .  
I m  P i l sn e r  Kohlengebiete ist die B e w eg u n g  noch im Z u -  

i nehmen u n d  sind die streikenden S c hä ch te  militär isch besetzt, 
doch ist die O r d n u n g  noch n i r g e n d s  gestört worden .

D eutsches R eich. D i e  westphählische S t r e ik b e w e ­
g ung  ist n u n  erloschen. D e r  V e r l a u f  des  A rb e i t s a u ss ta n d e s  
in  W e s tp ha le n  hat  leider bewiesen,  d a ß  nicht alle G r u b e n ­
besitzer und Zechenverw a ltungen  sich die ernsten M a h n u n g e n  
des K a ise r s ,  welche er an  die D e p u t a t io n  der  A rbe i ter  
richtete,  nach G e b ü h r  zu Herzen gen o m m en  haben.  U m  
n u n  die öffentliche M e i n u n g  nicht im Zweife l  zu lassen, 
veröffentl icht,  w ie  te legraphisch gemeldet,  die „ R .  A .  Z . "
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eine Note ,  wonach die zuständigen B e h ö r d e n  angewiesen 
worden  sind, ungesäumt vorzugehen, die v o rh an d en e n  M i ß -  
s tände insoweit die ges tr ichen  B est im m u n g en  eine H a n d h a b e  
dazu  bieten, sofort abzustellen, im l l eb r ig en  a u f  deren 
Abstel lung und  E r f ü l lu n g  der  gerechten F o rd e ru n g e n  der 
Arbe i ter  in geeigneter Weise hinzuwirken.

E in e r  B e r l in e r  Tclegraphen-Corrcspondei iz  geht a u s  
B u dapes t  a u s  „zuverlässiger Q u e l le "  die Nachricht zu,  d a ß  
Kaiser  F r a n z  J o s e f  A n f a n g s  August »ach d er  Steife des 
Kaisers  W i lh e lm  nach London de» Gegenbesuch in  B e r l in  
abstatten wird. Kaiser F r a n z  Joses  w ird  bei dieser G elegen­
heit Kaiser W i lh e lm  einladen, an  den H e rb s tm a n ö v e rn  
in  M a h r e n  thei 'zunehmen.

I n  M ü n ch e n  t r i f f t  m a n  g ro ß e  V o rbere i tungen  zur  
B e g e h u n g  des  allgemeinen deutschen T u rn fes te s  E n de  J u l i  d. I . ,  
an  welchem auch Deutsch-Oesterreich a l s  XV. T u rn k re i s  
thc il iiimml.

D e r  deutsche Kaiser w i rd  m i t  der Kön ig in  v o n  E n g ­
land  wahrscheinlich a u f  der  I n s e l  W i g h t  zusammentreffe».  
T e r  B u n b e s r a t h  ertheilte den Beschlüssen des deutschen 
R e ic hs ta g es ,  betreffend die Arbe i ter - ,  A l te r s -  u n d  I n v a l i d e n -  
V erso rg u n g ,  die G enehm igung.

D e r  von  Deutschland angeregten  g ro ß e n  R efo rm -  
bcwegung auf dem Gebiete d er  Arbeiterschutzgesetzgebung h a t  
sich n u n  auch S c h w e d e n  angeschlossen. E in  U n fa l l sv e r -  
jicherungsgesetz w u rd e  b ere i ts  angenom m en .  N u n  w u rd e  auch 
ein Allcrsversorguugsgcsetz  eingebracht, welches weiter geht 
a l s  d a s  deutsche Gesetz.

J e d e r  schwedische U n te r th a n ,  welcher im Reiche in 
die Gcmcindc-Augehör igknl is te  e ingetragen ,  ist nämlich  vom 
1 9 .  Lebensjahre ab verpflichtet, sich in der Reichs-V ersicher­
u n g s an s ta l t  eine jährl iche  Leibrente fü r  d a s  A l te r  zu sichern. 
D>e P r ä m i e »  sind v o n  den Versicherten selbst zu er legen;  f ü r  
Diejenigen aber, welche hierzu nicht in der Lage sind, treten 
die Gem einden  ein, u n d  z w a r  in der Weise, daß  sie jährlich 
dreizehn Kronen ,  (die Krone zu 5 7  V2 f r . )  per  P e r s o n  für  
drei P e rcen t  ih r e r  Gesammtbcvölkcrung bezahlen. W i e  a u s  
Stockholm geschrieben w i rd ,  w ürde  sich dieser B e i t r a g  der  
Gemeinden a u f  jährl ich  1 ,8 3 9 .7 0 3  Kronen  belaufen, wenn  
m a n  die B evö lke rungsz if fc r  S c h w e d e n s  vom J a h r e  1 8 8 6  
( 4 s/ 4 M i l l io n en )  zugrunde  lege. D ie  Bersichernngspslicht 
d au e r t  vom 19 .  b is  zum vollendeten 2 8 .  J a h r e ,  b e t ra g t  
wöchentlich 2 5  O e r c  oder im  G a n z e n  1 0 4  K ronen ,  die even­
tuell auch a u f  e inm a l  bezahl t  werden können,  u n d  bedingt 
vom 6 0 .  L eb e n s jah re  ab eine jährliche Leibrente von  72 
Kronen.  D u rc h  weitere freiwil lige B e i t r ä g e  b i s  zu höchstens 
1 K ron e  2 5  O ere  samt m a n  sich jedoch eine höhere Leib­
rente schon vom  4 5 .  L eb en sjah re  ab m i t  1 3 8  K ron e n  u n d  
vom 6 0 .  J a h r e  ab  m i t  4 3 2  K ronen  sichern. F ü r  Personen ,  
die im  Dienste  A nderer  stehen, haben die B r o t h e r r e n  oder 
Arbe i tgeber  die P r ä m i e n  zu zah len ,  können jedoch u m  diesen 
B e t r a g  den Lohn kürze». E in e  zehn jähr ige  U cbcrg an gsp er lo d e  
ist fü r  d a s  Gesetz angenom m en .  U m  abe r  ä l te ren  P e rs o n e n  
w ä h r e n d  dieser Z e i t  eine Versicherung zu verschaffen, w erden  
v o n  dem B e i t r a g e  der G em ein den  B ruc h th e i le  verwendet,  
und z w a r  im ersten J a h r e  neun  Z eh n te l  u n d  dann  jährlich 
ein Z ehn te l  weniger .  Z u  diesem B e i t r a g e  fü g t  der S t a a t  
einen so g ro ß en  B e t r a g  hinzu, d aß  die S u m m e  fü r  jedes 
J a h r  neun  Z ehn te ln  des jäh rl ichen  c om m un a len  B e i t r a g e s  
entspricht. I m  zehnten J a h r e  w i rd  die letztgenannte S u m m e  
zu v o re rw ä h n te m  Zwecke vo lls tändig  vom S t a a t e  bezahlt.

I n  Frankreich h a t  soeben der P rä s id e n t  C  a  r  11 0 t 
eine R u n dre ise  durch die nördlichen D e p a r t e m e n ts  gemacht , 
w o  er sehr zum  V c rd ru ß e  der B o u la t ig i s te»  a l le r  O r t e n  
m i t  g ro ß e r  Bege is te rung  em pfangen  und geehrt w u rd e .

A u s  B e l g i e n  ver lau ten  ganz interessante 'Nachrichten.
W i r  haben seinerzeit berichtet, daß  der A narch isten­

proceß in M o n s  die überraschende E n th ü l lu n g  gebracht hat ,  
d a ß  d a s  clcricale ^Ministerium den ganzen D y nam it-S chrecke»  
selbst in  S cen e  gesetzt u n d  durch Lockspitzel p ro v oc i r t  hat .  
U n te r  dem Eindruck dieser Thatsachen h a t  sich in  gan z  B e l ­
gien ein S t u r m  der E n t r ü s tu n g  gegen d a s  M i n i s t e r u m  e r ­
hoben. D i e  K a m m e r ,  welche eine clcricale Z w e id r i t te lm eh rh e i t  
besitzt, h a t  z w a r  den M in is te rn  ein V e r t r a u e n s v o t u m  zu 
T h e i l  werden lassen, a b e r  n u n  dem ons tr i r t  d a s  Volk zu 
T ausenden  gegen d a s  M in is te r iu m ,  o rg an is i r t  M a f f e ,P e t i t i o n e n  
a n  den König ,  u m  die E n tla s su n g  des M in i s t e r iu m s  zu  e r ­
wirken. Dieses h a t  ü b e rd ie s  bei der B rüsse le r  E rs a tz w a h l  
eines Abgeordneten eine neue N ied er lag e  erli tten. D e r  König  
verkehrt feit diesen E n th ü l lu n g e n  m i t  den M i n i s t e rn  nicht 
m eh r  persönlich, sondern n u r  durch V e r m i t t l u n g  seiner 
S te r t iä re .

I t a l i e n .  A m  P f in g s ts o n n tag  soll in  R o m  die E n t ­
hü l lung  des G i o r d a n o  B r u n o - D e n k m a l e s  in feierlicher Weise 
stattf inden, w o rü b e r  die C le r ic a len  w ieder  a u ß e r  sich sind. 
D e n n  G i o r d a n o  B r u n o ,  ein gelehrter M önch  u n d  D ich te r ,  
hat te  d a s  Unglück wegen seiner wissenschaftlichen Ansichten 
seinerzeit infolge päpstlichen M ach tsp ruch es  den F e u e r to d  des 
Ketzers erleiden zu müssen. D ie  C le r ica len  finden n u n  in der 
V erher r l ichung  des „Ketzers" eine Schmach,  welche dem P a p s t ­
th u m  ang e th an  w i rd .

V o n  allen S e i te n  kommen a u s  I t a l i e n  deutschfreund­
liche K undg ebu n g en ,  welche die B e fr ie d igu n g  über  den E m p fa n g  
des K ö n ig s  H u m b e r t  anssprechen.

N u ß l a n d .  D ie  montenegrinische P r in ce ss in  M i l i tz a  
h a t  sich m i t  dem G roß fü rs ten  P e t e r  Nikvlajcwitsch verlobt.  
B e i  dem F e s tm ah l  t rank der C z a r  au f  d a s  W v h l  des F ü rs te n  
von M o n te n e g ro ,  a l s  des e i n z i g e n ,  a u f r i c h t i g e n  
u n d  t r e u e n  F r e u n d e s  R u ß l a n d s !

Dieser  Tr inksp ruch  beschäftigt die ganze europäische 
Presse. A m  peinlichsten ist m a n  d a v o n  in F rankre ich  b e rü h r t ,  
wo  m a n  sich a u f  die F re u n d s ch a f t  R u ß l a n d s  so vie l  zu G u te  
th a t .  D i e  engliche Presse  ist von Bedenklichkeiten nicht frei

„Bote von der M b s " .
j und  e rw a r t e t  eine W ie d e ra u fn a h m e  der A n g r i f fsp o l i t ik  des  

Zarenre ichs .  S e h r  nervös  scheint m a n  auch in  U n g a r n  z» 
i fein, wo der officiöse „N em ze t"  fürchtet, daß  R u ß l a n d  die 

serbischen Ereignisse zu einer Aktion benützen wolle, wobei 
M o n te n e g ro  eine th ä t ig e  R o lle  zufal len wurde.

I n  S erb ien  wurde  der von M i l a n  abgesetzte M e t r o ­
polit  M ichael ,  der inzwischen seinen Wohnsitz in  R u ß l a n d  
hatte,  feierlich (in  B e lg ra d s  wieder eingeholt .  Michael w a r  
der H a u p lv e r t re te r  der russischen R ich tung,  die jetzt m i t  dem 
Regen ten  R if t ie  wieder die O b e r h a n d  gewonnen hat.

Exkönig M i l a n  w i rd  von seiner i j r i e n t r e i s e  wieder in  
B e lg ra d  e rw ar te t .  E s  scheint jedoch nicht, d a ß  ihm ein be­
sonders  freundlicher E m p fa n g  bevorsteht.

I n d e ß  a rbe i te t  m an  in  S e rb ien  rüstig  a n  der  „ R e s t a u ­
r a t i o n "  weiter .

D ie  B a h n e n  in  S e r b i e n  sind S t a a t s b a h n e n ,  ihre  A u s ­
nutzung hatte jedoch eine französische Gesellschaft ans  8 5  J a h r e  
ü b erno m m en ,  die betreffenden Abm achungen  w a re n  im  J a h r e  
1 8 8 6  geschlossen w o rd e n .  Jetzt ,  nach kaum drei J a h r e n  hat  
die serbische R e g ie ru n g  die B e r t räge  einfach fü r  N u l l  und  
Nichtig  e rk lä r t  und  den B e tr ieb  sam m t dem ganzen  ro l len­
den A la te r ia le ,  a llen Einrichtungsstücken, Archiven und D o cu -  
meuten üb erno m m en .

I n  P a r i s  herrscht d a r ü b e r  g roße  A u freg u n g  in  den 
bcthei ligten Finanzkreise,i ,  um  welche sich S e r b i e n  v e r m u th ­
lich nicht sehr kümmern  w i rd .  x.

Die Zerstörung der Stadt Iohuotown in 
Dennsylnanien.

Eine g ra u en h a f te  Katastrophe h a t  die S t a d t  J o h n s -  
t o w n  in  P e usy lvan ien ,  7 9  M e i len  von  P i t t s b u r g  entfern t  
und die S t ä d t e  u n d  D ö r f e r :  S o u th fo rk ,  M i n e r a l - P o i n t ,  
C o n n e m a u g h ,  W o o d v a le ,  E a m b r i a  - C i ty ,  M o r re to i l l e  und 
S h e r i d a n  betroffen, bei der  2 0 . 0 0 0  Menschen zu G r u n d e  
gegangen sind.

D e r  H e rg a n g  ist in Kurzem fo lgen de r : I n  der N ach t  
ans  den 3 1 .  M a i  w a re n  schon kolossale Wolkenbrüche n ie d e r ­
gegangen j i n d  des  M o x g c n s  t r a t  noch eno rm er  Schneefal l  
ein. D ie  Flüsse t r a ten  über ihre Ufer  und  b a ld  w a r  denn 
auch die S t a d t  J o h n s t o w n ,  7 9  M e i l e n  von P i t t s b u r g  e n t ­
fernt ,  von  Hochwaffer bedroht. D a  kam d a s  Fürchterliche. 
Acht , nach anderen M e ld u n g e n  achtzehn engl.  M e i l e n  östlich 
von  J o h n s t o w n  entfernt,  liegt oder lag v ie lm ehr ein riesiges 
W asse rreserv oir  v o n  8  Kilometer Länge  und  3  5 K i lom eter  
B re i te ,  eines jener natürlichen  Sammelbecken,  die von a m e r i ­
kanischen S t ä d t e n  gerne z u r  S p e i s u n g  ih r e r  Wasserle i tungen  
und  K a nä le  benützt werden. D ieses  R e se rv o ir ,  ein ehemaliger 
S e e ,  der stellenweise 1 0 0  F u ß  lief gewesen sein soll, w a r  
durch einen e tw a  9 0 0  F u ß  langen  D a m m ,  d e r  a u f  dem 
G r u n d e  9 0  F u ß  b re i t  und  dabei 1 1 0  F u ß  hoch w a r ,  abg e ­
sperr t  und lag .  3 0 0  F u ß  h ö he r  a l s  J o h n s t o w n .  D u rch  d a s  
A u s t r e le n  des Northforkflnsses  barst  m i t  einem fu rch tbaren  
K n al l  d a s  ungeheure Wasserbecken gegen M i t t a g  des 3 1 .  M a i  
und  die F lu c he n  s türzten ü b er  J o h n s t o w n  herein ,  rissen die 
G e b ä u d e  wie K a r t e n h ä u s e r  m i t  und  l ießen den E in w o h ne rn  
keine Z ei t ,  sich zu  retten. M ark e rsch ü tte rn des  Jam m erge sch re i  
erfül lte die Luft  und  mi t  demselben vermischte sich d a s  dumpfe  
G eheu l  der  bedrohten  T h ie re .  D ie  W o g en  aber rissen A l le s  
m i t  sich for t  und  die S t a d t  und fün f  B o ro r t e ,  welche z u ­
sam m en 5 5 . 0 0 0  E in w o h n e r  h a t ten ,  ist buchstäblich v o m  E r d ­
boden weggefegt,  kaum  sieben H ä u s e r  sind stehen geblieben.

E s  w a r  abe r  des  U nhei ls  nicht genug .  D i e  vom  G r u n d e  
losgerissenen H ä u s e r  tr ieben auf  den 2Baffentlassen gegen die 
tiefer gelegene Eisenbahnbrücke,  die stark genug w a r .  W i d e r ­
s tand  zu leisten und an  welcher sich die T r ü m m e r  im m er
h ö h e r  und  höher aufstautest u n d  einen fast 1 0 0 0  M e t e r
langen und entsprechend hohe» D a m m  bilde ten ;  dieser w a r  
m i t  M e n s c h e ^  dicht besetzt. 2 0 0 0  P e rs o n e n  u n g e fä h r  ha t ten  
sich aus  den T rü m m e r h a u f e n  geflüchtet und  g laubten  sich auf  
ih m  g eb o rg e n ; B ie le  h ingen  n u n  zerquetscht und  eingeklemmt 
im Gebälke, Andere lagen d a r u n t e r  begraben ,  w ä h ren d  H u n ­
derte von  der  tobenden F l u t h  umtost a n  die T r ü m m e r  sich 
klammerten, a l s  plötzlich eine F e ue r jäu le  a u s  der M i t t e  der 
R u in e n  emporschlug und  a l s b a ld  A l le s  in  F la m m e n  ein­
hüllte.  Wahrscheinlich w a r  ein b i s  dah in  intakt gebliebener
G a s b e h ä l t e r  geplatzt. D i e  S c en en ,  die n u n  folgten, müssen 
u n sa g b a r  schauerlich gewesen sein. W e r  konnte, sprang  in s  
Wasser,  w a s  freilich auch den T o d  bedeutete; etwa T ausend  
s tarben  a b e r  einen langsamen T o d  im  brennenden H aufen .  
W ie  viele M enschen  h ie r  zu G r u n d e  gingen, ist noch nicht 
ermitte l t .

D ie  P e n n s y l v a n i a - B a h n  ist a u f  la n g e r  Strecke zerstört, 
drei P c r s o n e n z ü g e  w urd e»  von  den F in then  weggeschwemmt, 
d a r u n t e r  ein B e rg n ü g u n g s z u g  m i t  6 0 0  P a ss a g ie r e n .  B e i  
J o h n s t o w n  liegen auf  einem H a u f e n  zusanmiengeschwemmt 
die T r ü m m e r  d re ie r  Locoinotivcn u n d  vie ler P e rs o n e n w a g e n ,  
m i t  Leichen untermischt.

l l e b r ig c n s  w üthen  der Regen  u n d  die Ueberschwemm- 
u n gen  noch fo r t .  G anze  Distrikte stehen u n te r  Wasser.  D ie  
F l u t h  in  den D ö r f e r n  Eaketvwn u n d  B l a i r s v i l l e  ist fast 
haushoch .  D e r  J u n i a l a  t r a t  bei T y r o n e  ü b e r  feine Ufer 
u n d  überschwemmte den gesammten  südlichen T h e i l  der  S t a d t .  
D e r  S u s q u e h a n n a  ha t  den O r t  Clearf ie ld  überschwemmt,  und  
die E in w o h n e r  flüchteten sich in  d a s  G e r ich tsgebäude  u n d  in  
d a s  T h e a te r .  E ingelaufene  Depeschen melden, d a ß  die D in g e  
im m er  schlimmer ausschauen l ä n g s  der P e n n s y lv an ia -E ise n ­
b ah n .  D i e  B a h n  h a t  namentl ich  zwischen H a r r i s b u r g  und 
A l to n a  stark gelit ten. Westlich über  H a r r i s b u r g  w erden  
keine Z ü g e  mehr fa h re n  gelassen, b is  der Regen  a u f h ö r t  und  
m a n  den angerichteten S c h a d e n  untersucht hat.  D a s  Ueber-  
schwemniimgsgebiet erstreckt sich b i s  M a r y l a n d  und B irg in ien .

4. Jah rg an g .
V o n  üb e ra l l  h e r  w ird  gemeldet, dos; die Flüsse steigen u n d  
d e r  Eisenbahnverkehr  stockt. D a s  T h a l  des  F lusses  Gönne-  
m a u g h ,  in  welchem sich a m  F r e i t a g  noch Meiere ien ,  M ü h le n ,  
W e i l e r  u n d  S t ä d t e  m i t  T au sen d en  von  E in w o h n e rn  befanden, 
ist vo l ls tändig  zerstör t .  D ie  Eisenwerke von  E a m b r i a  in  
J o h n s t o w n ,  in  denen gegen 7 0 0 0  P e rs o n e n  beschäftigt w a re n ,  
sind ebenfalls vernichtet .

D ie  v o n  der Katastrophe in  J o h n s t o w n  Betroffenen  
mögen  zum g ro ß en  T he i le  L an d s le u te  gewesen sein, denn die 
S t a d t ,  die sich einer b lühenden  I n d u s t r i e  erfreute,  h a t te  eine 
g ro ß e  A n zah l  v o n  Deutschen in  ih r e r  M i t t e ,  wie j a  P e n n -  
sy lv an ien  ü b e rh a u p t  vielfach v o n  Deutschen bew o h n t  ist.

(N ack trag .) N ach einer in  W i e n  eingetroffenen 
Kabeldepesche a u s  P i t t s b u r g  sind in  J o h n s t o w n  z a h l r e i c h e  
O e s t e r r e i c h  e r ,  nam entl ich  Deutschböhmen,  u n d  in  C a m -  
b r i a  e twa  1 0 0  u n  z a r i s c h  c S t a a t s a n g e h ö r i g e  verunglückt.

P f i t t g f t e n ,
— das liebliche Fest, war gekommen, e» grünten und blühten 
Feld »ud Wald; ans Hügeln und HLh'u, in Büschen und Hecken 
lieble» ein fröhliches Lied die »eucrmunterlcu Bügel;
Jede Wiese sproßte von Blumen in duftenden Gründen 
Festlich heiter glänzte der Himmel und farbig die Erde". —

Diese herrl ichen W o r t e  des D ic h te r s  sind f ü r  alle 
P fingsten  geschrieben, denn  der jährliche zauberhaf te  V er-  
j ü n g n n g s p ro c c ß  der  N a t u r ,  de r  zu  dieser Z e i t  seinen H ö h e ­
punct erreicht, ist j a  im m e r  derselbe. —  W i e  sie es  denn 
n u r  anstellt,  die a l te  M u t t e r  E rd e ,  sich m i t  jedem J a h r  
wieder so zu  ver jüngen  u n d  sich all jährlich eine so herrlich 
p ra n g e n d e  T o ile t te  u n d  ein so jugendsrisches Antlitz voll v e r ­
führerischer Reize  zu v e r s c h a f f e n ? —  W e r  n u r  h in te r  dieses 
G e he im nis ,  sich alle J a h r  j u n g  u n d  schön zu machen, k äm e;  
der glückliche E r f in d e r  eines solchen M i t t e l s  m üß te  b a l d  
reicher a l s  unser  S c h l o ß h e r r  sein, denn  nicht n u r  beim za r te n  
auch bei e inem g ro ß en  T h e i l  des starken Geschlechts fände 
es reißend A b n ah m e .  —  D o ch  die N a t u r  l ä ß t  sich ihre G e ­
heimnisse nicht so leicht a b l a u s c h e n ; der  Altmeister G ö th e  h a t  
sie auch in  dieser R ich tung  durchschaut:

^Geheimnisvoll am lichte» Tag
Läßt sich Natur de« Schleier» nicht berauben,
Und was sie dir nicht offenbaren mag,
D a» zwingst du ihr nicht ab mit Hebel» und mit Schrauben". —
S o  müssen w i r  es h innehmen, d aß ,  w a hren d  die N a t u r  

ewig ju n g  bleibt,  w i r  jedes  J a h r  e in J a h r  ä l te r  w e r d e n ;  
dos  soll u n s  a b e r  nicht h in d e rn  u n s  jährl ich  wenigstens  
innerlich v e r jü n g t  zu fühlen, u n d  u n s  a n  dem neuen Schmuck 
der N a t u r  u n d  a llem, w a s  G o t t  Liebes und H o ld es  geschaffen 
u n d  in  die Menschenherzcn gelegt, recht inn ig  zu erfreuen.

F ü r  die S t ä d t e b e w o h n e r  ist d a s  Pfingstfest erst d a s  
w a h re  Erlösungsfes t ,  denn  w en»  cs r i n g s u m  so verführerisch 
lockt, will J e d e r  der n u r  sann ,  i n ' s  F re ie ,  i n ' s  G r ü n e ,  a u f ' s  
L and ,  in  die B e rg e .  — D a ß  die T our is ten  an  diesen T a g e n  
den ersten M a sse n s tu rm  auf die B e rg e  un te rnehm en ,  ist selbst­
verständlich, abe r  auch jeder h a l b w e g s  flotte G csangSverc in  
t h u t s  nicht a n d e r s  u n d  m u ß  zu P fings ten  seinen A u s f lu g  haben,  
u m  d a n n  in  i rgend einem idyllischen G e b i r g s o r t  m i t  w a l l e n ­
den B a n n e r n  einzuziehen, die ganze B evö lke ru n g  in  Fes t -  
s t im m ung  zu versetze», die D a m e n  zu grauenhaf ten  V e r w ü s t ­
ungen  in den B lu m e n g ä r te n  zu verleiten, m i t  den S a u g e S -  
b rl ldcrn  d es  O r t e s  in  Festreden  »ud Gesäugen zu wetteifern  
u n d  S m o l l i s  zu tr inken u n d  zum  S ch lu f fe  m i t  schwungvollen 
W o r t e n  dem G astgeber -V ere ine  ein schön gesticktes E r i n n e r -  
u n g S - F a h n e n b a n d  zu überreichen.

Unsere S t a d t  h a t  dieses M a l  zu P f in gs te n  keinen V e r ­
ein a l s  G a s t  in seine» M a u e r n ,  dagegen ist a lles  zum  E m p fa n g  
der S o m m e rg ä s te  gerüstet ,  die sich auch schon m i t  jedem 
T a g e  zahlreicher einstellen, cs sind auch zumeist keine „ F r e m d e n "  
m ehr ,  sondern liebe Bekannte  u n d  F reunde ,  die schon enger 
m i t  unserem S tä d tc h e n  und seinen B e w o h n e rn  verb un d en  sind, 
denn W a id h o fe n  h a t  d a s  Glück, einen g roßen  K r e i s  t reuer  A n ­
h än g er  zu besitzen, die allsommerlich wiederkehren ; w i r  be­
g rü ß en  sie und auch Alle, die d a s  e rs temal den S o m m e r  hier 
v erb r ingen ,  a u f s  herzlichste.

M ö g e  Allen in  unseren  schönen G ä r t e n ,  den schattigen 
W ä ld e rn ,  in  den erquickenden F luchen ,  in  der  re in en  kräf­
t ige» G cb i rg S lu f t  Gesundhe it ,  neue K raf t  u n d  Frische  e r ­
blühen,  und  möge W a id h o fe n  nicht n u r  seine a l ten  t r e u e n  
F re u n d e  e rhal ten ,  sondern auch neue gew innen  —  d a s  sei 
unser W unsch  zu P fingsten .

A «s Waidhofen und Umgebung.
** F irm ung. S a m s t a g ,  den 1. J u n i  spendete der 

hochwiirdigste H e r r  Bischof von  S t .  P ö l t e n  Dr .  J o s e f  
B i n d e r  im  N a c h b a r o r te  A m s t e t t e n  d a s  S a c r a m e n t  der 
F i r m u n g .  E s  ha t te n  sich ü b e r  1 0 0 0  F i r m l i n g e  v o n  n ah  
und  fe rn  zusammengefunden ,  u n d  w a r  daher  dieser T a g  in  
A mste tten  ein außergew öhnlich  lebhaf te r  u n d  in  B e z u g  a u f  
den geschäftlichen V e rk eh r  ein sehr g u te r ,  d a  viele E inkäufe  
besorgt w u rd en .  S o n n t a g  d a r a u f  w a r  F i r m u n g  in  dem eine 
S t u n d e  von  Amstetten  entfernten O r t e  E u r a t s f e l d .

** H a u sv  erkauf H e r r  A n to n  Henge lmül le r ,  Fleisch­
h a u e r  h ier,  brachte  d a s  a m  oberen  S ta d tp la tz e  gelegene 
H a u «  des  H e r r n  J u l i u s  B a u m g a r t e n  ( v o r m a l s  im  Besitze 
des  K ürschners  R u d o l f ) ,  käuflich a n  sich.

** Forftverein. D ie  in  den  T a g e n  vom 1 6 .  b i s  
18 .  J u n i  d. I .  in n e rh a lb  der M a u e r n  unseres  S tä d tc h e n s  
tagende G e n e ra lv e rs am m lu n g  de« niederösterr .  F o r s to c rc in e s  
dü rf te  sehr zahlreich beschickt werde».  B i s h e r  sind, w ie  w i r  
e rfahren,  schon ü b er  1 0 0  T h e i ln eh m e r  angemeldet ,  so daß  
d a s  rü h r ig e  Localcomike vo l lau f  beschäftigt ist, fü r  die G ä s te  
W o h n u n g e n  zu besorge» u n d  die V o rbere i tungen  zum  E m p fa n g e  
zu treffen.



% r. 23. „Bote von der M b s ." 4. Ia h i-M iq .
** A f f e n t i r u n g .  D o n ne rs ta g ,  den 13 .  u n d  F re i t ag ,  

den 14 .  J u n i  d. I .  findet in  W aid h o fe n  a.  d. U b b s  im  
Gasthause  des  H e r r n  J o s e f  N a g t  tu der  W asse rv o rs ta d t  
die M i l i tä r s te l lu n g  p ro  1 8 3 9  statt.

** A u sflu g  - c s  B ü rgcrcorp s. S o n n t a g ,  den
2 .  J u n i  d. I .  u n te rn ah m  d as  hiesige u n ifo rm ie r te  B ü r g c r ­
corps  m i t  der städtischen Musikkapelle einen gemeinsamen 
A u s f lu g  in  E r t l ' s  M ärzenke l ler .  D ie  Be th e i l igu n g  seitens der 
M i tg l i e d e r  u n d  F re u n d e  des V ere ines  w a r  eine äußers t  große, 
so daß  der schöne g e räu m ig e  G a r t e n  b i s  auf  d a s  letzte 
Plätzchen besetzt w a r .

** S c l i ü t z e n v e r e i n  B e i  den a m  2 5 .  und  2 7 .  M a i ,  
1. lind 3 . J u n i  s ta t tgehabten  Kranzschießen  wurden  folgende 
R esu l ta te  erz ie lt :  2 5 .  M m : 1. B e s t : H r .  F r a n z  Leithe, einen 
V i e r e r  m i t  4G1/2 T h e i l e r n ; 2.  B e s t : H r .  E nge lbert  G ä r b c r ,  einen 
D r e i e r  m i t  1 4 2  T h e i le rn .  Gefallene  Schü sse : 6 2 5 .  —  2 7 .  
M a i : 1. B es t :  H r .  J u l i u s  J a x ,  einen V i e r e r  m i t  2 6 %  
T h e i l e r n : 2 .  B e s t : H r .  F r a n z  J a x ,  einen V iere r  m i t  7 5  T h ln .  
G efallene  Schüsse :  4 7 3 .  1. J u n i :  1. B e s t : H r .  Dietrich,
einen V iere r  m i t  6 0 %  T h l r n . ; 2 .  B e s t : H r .  A. Z c i t l inger ,  
einen V ie re r  m i t  9 3  T h l r n .  Gefallene  Schüsse :  5 3 2 .  —
3. J u n i : 1. B e s t : H r .  K a r l  T h u r n w a l d ,  einen V i e r e r  m i t  
9 7  T h l r n . ; 2 .  B e s t : H r .  S c h a n n e r ,  einen D r e i e r  m i t  141  
T h l r n .  Gefa llene  Schü sse : 4 7 7 .

** D er n.-ü. Landesausschnfl hat  in  seiner S i tzu n g  
v o m  1. d. der G em einde  Z e l l  a.  d. U .  die A u fn a h m e  
e ines D a r l e h e n s  von  8 0 0  fl. und der Gemeinde  D b b s  die 
E in h e b u n g  einer U m la g e v o n  3 7  % %  bewilligt u n d  der Gemeinde 
A m  s t e l l e n  z u m  A u s b a u e  einer Gcm cindes traße  eine S u b ­
v en t io n  v o n  1 5 0 0  fl. in  Aussicht gestellt.

** I n  W elir findet anläßl ich  der P f in g s i f a h r t  des 
R  u  d o  l f s  h e i  ni c r  M a n n e rg e sa n g v e re in e s  am P f in g s tso n n ­
tag  im  S a l o n  des H e r r n  I . . B a c h b a u e r  ein W o h l t h ä t i g -  
k e i t s - C o n c e r t  statt,  dessen E r t r ä g n i s  zn G un s ten  des 
in  W e h r  bes tehenden V ere in es ,  fü r  a rm e  S chu lk inde r  venu  en­
det w i rd .

** V ergnüg,tngszügc in s  G esäuse. Vom
Pfin gs tso nn tag  an  verkehren wie im  V o r j a h r e  von W i e n  a n s  
i i t’s  Gesäuse  und  nach A d m o n t  wieder V crg u ü g u n g sz ü g c  mi t  
außerordentl ich  e rm äß ig ten  F a h r p r e i s e n .

** A u sw e is  der int M o n a te  M ä i  in der 
S ta d t-  Sf Landgemeinde Verstorbenen: 2. S t u m m e r  
Vinccnz, Tischlergehilfe,  2 6  I . .  Lungentuberkulose; —  4. 
W ien e r  J a k o b ,  B i  n u r  er,  6 6  I . ,  W asse rsuch t; —  *7. Aich- 
Holzer Adolf,  T ö p fe r s so h n ,  11 M o n a t ,  F ra ise n ;  — 8 .  G r u b e r  
J a k o b ,  A u sz ü g le r ,  (Landgcm.),  6 8  I . ,  G e h i rn k ra n kh c i t ;  —  
9 .  W cn igw icser  Jose f ,  Z i m m e r m a n n ,  (K ra n k e n h a u s )  5 5  I . ,  
W assersucht;  —  G ers t l  i)i., nothgetauficS M ädchen ,  (L a n d g . )
—  15.  S t r i e g e l  M a r i n ,  M a sch iu c m v ür tc rs iv i tm e ,  7 0  I . ,  
(L andgcm .) ,  W assersucht ; — 2 3 .  K a r l  J o h a n n a ,  P f r ü n d n e r in ,  
69  I . ,  M e n in g i t i s  c h r o n ic a ;  —  24. Bnchillgcr  J o h .  Aacht- 
Wächter, (Krankcnh .)  4 4  J e ,  tödtl .  Verletzung durch S t u r z .
—  2 5 .  Resch M a r i a ,  T a g l o h n e r in ,  (Slroiifcnh.) 5 8  I . ,  
R ü c k e n m a r k s - E n tz n u d u n g ; —  Kremt S e b a s t i a n ,  Z im m e r m a n u ,  
3 1  I . ,  G e h i r n l ä h m u n g ; —  2 8 .  Ä a ib l tugc r  H e rm a n n ,  V i r t u a l . - 
Händler -M ohn, 3  M o n a t ,  F r a i s e n ; —  3 0 .  J o h n sc h e r  F r a n z ,  
C h o rd i rek to rsso hn ,  2  T .  Lebcnsschwächc; —  Eichineicr Adalbert ,  
Bäckergehilfe,  (Krankenh .)  4 8  I . ,  L n u g c n t u b e r t u lo s i s ; —  3 1 .  
D n b  R o s in a ,  S c h los sersw i tw e ,  7 5  I . ,  s t i i e r e ne n tz ün d n ug ;
—  T o d tg eb o rn e r  Knabe des E d u a rd  B a r t l ,  F rü h g e b u r t .

S c h e i b b s ,  m-;i 3 .  J u n i  1 8 8 9 .  ( E i g e n b e r i c h t ) .  
D e r  N o r d d a h n c lu b  in  S che ibbs .  W ie  der 1 9 . ,  so w a r  auch 
d er  3 0 .  u. M .  ein echter F es t tag  f ü r  S che ibbs .  D e r  N o r d ­
bah n c lu b ,  durch seine F r ü h l i n g s f a h r t e n  übera l l  rühmlichst 
bekannt,  h a t te  f ü r  dieses J a h r  un je rcn  M a i l t  a l s  Zie l
bestimmt, und d aß  S c he ibbs  stolz w a r  a u f  diese W a h l ,
zeigte der  w a rm e  E m p fa n g ,  den alle B e w o h n e r  den Gästen 
durch eine gelungene D c c o ra t i o p  der H ä u s e r ,  durch den 
B lu m c n re g e n .  der den F es t lhci luehm ern  a u s  allen F ens te rn  
s trömte,  durch herzliche W o r t e  am B a h n h ö fe  und  in  der
Festha l le  bereiteten. Nach dem im P r o g r a m m  a l s  ersten 
P u n c t  angesetzten gemeinsamen M i t t a g s m a h l e  gab  es A u s f lü g e  
a u f  de» B lassenstei» ,  a u f  die reizend gelegene R u d o l f s h ö h c  
u n d  zum U rsp ru n g .  D a n n  boten die Festgastc  dem H a u s h e r r n  
e in reichhal t iges,  vorzüglich durchgeführtes  C o n c e r t -  u n d  
V o r t r a g s - P r o g r a m m ,  und  eine S p a n n e  Z e i t  fand  sich noch 
fü r  flotten T a n z .  D e r  A u sz u g  b o t  durch die v o n  F re m d en  
und  Einheimischen get ragenen  4 0 0  L a m p io n s  einen im posanten  
Anblick. U n te r  v ic lhunderts t im m igem  „H och" ,  M u s ik  u n d
dem Krachen der  P o l l e r  verließen die allen lieb gewordenen 
Gäste  (3 5 0 )  S che ib b s ,  u n d . d a s  „ A u f  W iede rsehen"  w a r  
kein leerer A b sch iedsg ruß ;  alle Scheibbser  haben  ihn gewiß 
tief empfunden, wie auch die G ä s te  u n s  alle ih r e r  A u f r ic h t ig ­
keit versicherten.

S  o m  m e r f r i  s ch e. Allmählich fül len sich die S o m ­
m erw ohnungen  von  Sche ibbs  und Um gebung ,  u n d  lä ß t  dieser 
U m s ta n d  die H o f fn u n g  wachsen, d aß  auch heuer  w ieder  wie 
im V o r j a h r e  eine bedeutende Z a h l  h ei te re r  G ro ß s tä d te r  
A b w echslung  in  unser stilles GcscUschaftslcben bringen  wird .

— t t —

A sb b s ,  am  0. J u n i  1 8 8 9 .  ( E i g e n b e r i c h t ) .  B ü r ­
g e r m e i s t e r -  u.  G  c m  e i n  d e r  a  t  h s  w a h l e n .  A m  3 .  d. M .  
fanden hier genannte  W a h le n  statt  und w u rd e n  g e w ä h l t :  Z u m  
B ü r g e r m e i s t e r :  J o h .  W e n g e r ,  Hafnerm eis te r .  1. Gemein»  
b e r a t h :  F r a n z  Untcrbergcr ,  Cafe t ier  - 2 .  K a r l  N e u w i r th ,  
K a u f m a n n .  3 .  F c rd .  Schlager ,  S p e n g l e r n  elfter (n e u ) .  4 .  J g .  
B e r g e r ,  G a s tw ir th  (neu).  5 .  M a n .  Leopoldseder ,  S c h u h -  
uiachermcister (neu ) ,  ß .  Dr .  Leop. Posch, P r i m a r a r z t  (neu).

21 b f ch i  c d. H eu te  übersiedelte der H e r r  k. k. B c z i rk s -  
schulinspector u n d  Biirgerschnld irector  J o h .  B  l a s c h t e  nach

Amstctten. Derse lbe  wirkte über  1 5  J a h r e  a n  der hiesigen 
B ü rg e rsch u le  u n d  h a t  sich u m  dieselbe die g rö ß te n  Verdienste 
e rw o rb e n ;  er  w a r  auch lan g jäh r ig es  M i tg l i e d  des hiesigen 
G esan gv e re in es .  Allgemein wird sein Scheiden  bedauert .  
H e r r  F a ch u n tc r le h re r  R o b e r t  S c h ö n b a u e r ,  S u b s t i t u t  f ü r  den 
k. k. B .  S .  J n s p .  übersiedelte gleichfalls nach Amstetten.

K. k. p r iv .  S c h i e ß  st ä t t e  in A b b s .  B e im  5. K ran z ­
schieße» a m  2 6 .  M a i  gewannen  die Beste:  1. H a n s  H u em er .  
2 .  J o s e s  E d ttm eyer ,  P ö c h la rn .  B e im  6. Kranzschießen am 
2 .  J u n i : 1.  K a r l  N e n w i r t h .  2 .  F e rd .  Loidl, P ö c h la rn .
D a s  Freischießen dürste wahrscheinlich vom 7.  b i s  10 .  J u n i  
s tattf inde» und w i rd  mit  zahlreichen u n d  wertvo l len  Beste» 
wieder ausg es ta t t e t  sein.

Verschiedenes.
—  B c r c i n s j u b i l ä e n .  A m  P f in g s tm o n ta g  feiert 

der M a n n e rg e sa n g v e re in  „Liederk ranz"  in  H a l l  und  a m  6.  
u n d  7.  J u l i  die städtische freiwil l ige F e u e rw e h r  in  S t e y r  
das  2 5  j ä h r i g e  G rün d u ng s fe s t .

— Auszeichnn»;). D e r  h ier  bekannte Buchdrucker 
H e r r  A n to n  H a l n u s t a ,  derzeit Bnchdruckereibesi tzer in  
S a lz b u rg - H a l le i» ,  w urde  bei der  kürzlich beendeten W e l t a u s ­
stellung in  M e l b o u r n e  (Austral ien)  fü r  ausgestell te K u n s t ­
druckarbeiten m i t  der goldenen M e d a i l l e  p rä m i i r t .

Angekommene Fremde:
L. S t a u f e r ’*  G a s th a u s :

S .S u n i. Fra» Slmia Saber, bereu John  Hr. F. Bader, 1 Dienstmädchen, Wie».

Z. 1963.

Feilbietimgs-Edict.
Po» dem k. !. Bezirksgerichte Waidhofe» a. d. 7)66« wird zur 

Bornahine der öffentliche» Feilbietung der auf 800 fl., jage: achthundert 
Gulden e. iS . geschätzten Realität: S  o n n l e i  th e n h ä use l Nr. 9, in 
der Ratte Kronhobi, Gcmd. Windhag inliegend im Grnndb. Windhag, 
Einlage-ZI. 14 über srnchtiose« Verstreichen de« ersten Termine«

6er 11. J u n i  1889 fü r  6cn zw eiten  und letzten
Termin mit dein Beisatze bestimmt, daß diese Realität, bei diesem Ter­
mine auch unter dein Schätzwerthe hintangegeben wird.

Kanflnstige habet, daher an dem obbestimmten Tage um 9 Uhr 
Bormittag« im Jonnleitenliäu«! 7tr. 9  Rotte .iironhobl zu erscheinen, imb 
können vorlänfig den Grnndbnchstand im Grundbnchsamte lind die Feilbie 
tungo-Bedingnisse in der Kanzlei de« obgenannien Bezirksgerichte« einsehen.

Waidhofen a. d. 7)bb«, den l t .  M ai 1889.
Für den f. k Bezirksrichter:

F a s c h in g b a u e r  m. p.

Öffentliche Danksagung.
D a  w i r  a u ß e r  S t a n d e  sind, fü r  die v ie lfä l t igen  Zeichen 

freundlicher T h e i ln a h m e  a »  dem schweren Schicksalsschlage, 
welcher u n s  durch den Ver lus t  unseres  S o h n e s

H e i n r i c h
betroffen, einzeln zu danken, so spreche» w i r  h iemit  A l le n ,  
welche sich a n s  diesem t r a u r ig e n  Anlasse u nse r  e r in n e r te n ,  
in s g es am m t den innigsten T a n k  a u s .

S c h e i b b s ,  4 .  J u n i  1 8 8 9 .

H ein r ich  B ochenck , L au ra  B och en ck .

(Eilte lange Lorgnette
wurde  F re i t a g ,  de» 7.  d. M .  a u f  dem W ege v o m  S t a d t ­
platze in  die un tere  S t a d t  ver lo ren .  D e r  redliche F i n d e r  
w ird  ersucht, dieselbe in  der Buchdruckerei,  obere S t a d t  N r .  8 ,  
gegen g u te  B e lo h n u n g  abzugeben.

Offertausschreibung.
D ie  C on cu rsm asse -V erw a ltu n g  des K au fm an n es  

A lo is  Schm id  in  W aid h ofen  a . d. P b b s  veräuß ert 
d a s gefainm te m ohlassortirte W aaren la ger , bestehend  
a n s  C o lo n ia l-, S p ecere i- und M a ter ia lw a a ren , S c h n itt­
w a a ren , W o ll-  und  W irkw aaren , K nrzivaaren , M ö ­
belstoffe, V orh än ge  etc. im  Schätziverte per 8 9 3 0  st. 
3 5  kr. a u s  freier H and in  P an fch  und  B o g e n  an  
den B estb ietenden .

O fferte , welche den an gebotenen  P r e is ,  Z a h ­
lu n g sb ed in g u n gen , Z e it  der A b fu h r a n s  den G e -  
sch äftsloca litä ten  zu en th a lten  haben, sind an den  
C oncursm assaverw a lter H errn D r . T heodor F re ih errn  
von  P lenker, A dvokaten in  W aid h ofen  a . d. P b b s ,  
b is  län gsten s inclusive  1 5 . J u n i  1 8 8 9  zu richten. 
D ortse lb st kann auch die I n v e n t u r  eingesehen w erden.

W aid h ofen  a. d. D b b s , am  2.  J u n i  l 8 8 9 .
D e r  A lo is  Schmid 'sche  C . - M . - V .

___________________ Ar. Plenker.______
Wochenmarkts-Getreide-Preise.

A m tlich erhoben
7 1  i

• I I 1  i
's  - 

8 -  |

8

!
h>

A  |

’  I

l i i
< 5 1  “

ist. kr. ft. fr. fi- (r.
Weizen MittelprciS . %/% Hettol. 3 05 8 15 7 97
Äorit ff » » „ 2 40 ß 05 C 27
Gerste „ . . „ 2 45 G 50 7 35
Hafer .. „ 1 40 6 — C 27

victualirnpreise

Spanferkel Stück
kr. ii. kr

Gest. Schweine Kilogr. 49 | — 47
Estramehl — 18 , 20
Mnndmehl — io  ; — 13
Seniuiclinehl „ --- i5  : ■ J | | IG
Polst»,,'l|l , „ --- 12 — 14
Gric», ichöner f. 19 ' — 20
Ha»»grics 17 18
Graupe», mittlere . 28 ' 24
Erbse» . . . . Liter — 21  ' — 24
Linse» . . . . --- 30 — 36
Bohne» . . . . --- 18 i — 20
Hirse --- 17 1 — 20
Kartossel V» Hectolitcr 1 30 ; 1 27
Eier . 5  Stück --- 10  ; — 2 ir
Hühner . 1 * ' -d- . 70 — 46
Taube» Paar — 35 — 30
Rindfleisch Kilogr. — 54 — 56
Kalbfleisch --- 60 — 56
Schwclnslcisch. --- 62 — 56
Schöpsenfleisch. --- — 40
Schwcinsch,„alz --- 70 • -TT : 75
Rindschnialz . 1 05 1 17
Butter . . . . --- 96 --- 80
Milch, Ober« . Liter --- 24 --- 18

„ kuhwarme 8 — 10
„ abgenommene — 5 — 5

Brennholz, hart »ngeschw. K.-M. 3 70 3 70
„ weiche» • 2 40 2 50

©

Auszug aus demFahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.
Am stetten-Selzthal.

S t a t i o n e n

8 3

ClasHe 
Wien . . ab

Linz . . ab

A m s t e t t e n  at 
U lm erfe ld . . . „ 
H ilm -K em aten  „ 
R osenau  . . . . „ 
S on n tagb erg  . „ 
W a i d h o f e n  „ 
O berland . . . „ 
G aflenz . . . . „
W e y e r  .
K asten re ith  . „

K l .R e i f l i n g j

(ab
H ieflau  . . . . .  
(E isen er z ) . . an 
A dm ont . . . .  ab 
8 e l z t h  a-1 . . an

Steyr . . an 

Die

P. z.
1221

P.Z.
1 2 5 3

1 .2 .3 .  I. 2. 3.
9 3 5

P. Z.
1 2 0 4

Nachts Früh 
6 10
6 "  
6 43 
6 48
6  5 4

7 so
758

8 04 
8S1 
8 28 
gM

225 
2 38 
251
256

309
3 ,0
333
3 4 9

3 m
400

p. z.
921
4 m
5 16
9 5 1

559

« "
F rü h
«04

F rüh

S. z.
1 2 0 7

P. Z.
1 2 1 3

1. 2 . 3 . 
735

Vorm.
1 0 34
1 0 44

n o?

1 1 *

l l 45

1. 2. 3.
920 

P. Z. 
1220 

Nehm. 
2 4 0

2 55 
3 10 
3 1 5

3  21 
3 3 4  

3 5 9  

4 0 5

4 1 9

420

8 . Z. 
907 
l l 50 
1 2 43 

1 5 1

l 18
135

Nehm.
.i ist -  <

~ Nehm. Abends 
1200 g52

M ittag Abends
N a c h tz e i t  v o n  G U h r  A b e n d s  b is

P. Z.
1 2 5 1

P. Z.
9 1 3

5 0 0

ß io
7 2 7  

6 66 
20

1. 2. 3. 
320 

C. Z . 
609 

Abdfl. 
647 
702 
7  17 
722 
728
7 3 5

Abdg.

c. z.
1 2 0 1

1. 2 . 
915 

p. z. 
818

Nacht.
I I 38

12°

12 "

v. z.
901

1 2 52
1 "

2 -

Nachts

S t  a  t  i o n n
c .  z.
9 0 2

P. z.
9 1 4

P.Z.
1 2 5 6

s .  z .
9 0 8

P. z .
1 2 5 4

P. Z.;
9 2 2

Classe I. 2. 1. 2. 3. 1. 2. 3 I . 2. 3. 1. 3. itj
S e l z t h a l  • • • ab 2 M 735 3 12 S ^ 8 10
A d m on t............... . 8  02 3 31 s V 'O 8 *
(E isen erz) • • • • 724 2 45 | | - 5 08
H i e f 1 a u  • • • • 3% 8 48 4 07 933

4 11 9 66 459
n i  1

I O 47

c .  z . P. Z. P. Z. S. Z. 8 . Z. 1’. z .
Kl. R e i f l i n g 1.2.3. C

1202 1214 1256 1208 1210 >  S 1223
4 ‘ 7 1 0 °° S  5 04 526 750 11»»

K asten reith  . . 1 0 " -  • . 7 5 s I I "8
W e y e r ............... 4 27 1 0 " §■ 5 16 "  5 3 7 8 05 11"
G aflenz ............ 1 0  4 4 8 8 2 2 l l 32
O berland . . . . IO40 Nehm.

1
8 " 113J

W a i d h o f e n  . 4 54 u io 120 a 543 5  6 »* 913 1 2 °°
S o n n ta g b e r g . . 1J18 128 l . 8  " 9 21
R osenau  ............ 5 03 1125 l 34 tfl

S • 9 2 ' 1222
H ilm -K em aten . 5 °7 l l 28 139 <

% . 9 32 1 2 37
Ölmerfeld . . . . 5 1 7 1142 r r* 9 " 1 2 42
A m s t e t t e n . . an 5 - ti l l 54 2 i° s  6 15 6 3S 1 0 " 3 1 2 °°

Früh Vorm. Nehm. Abends Abends Abends Nachts!
Wien . an 8oo 6 « 645 910 9 4 '. 605 I

Früh Abends Abends Abends Abends Früh 1
Linz . an 738 331 902 902 1203 3 4 4  !

Früh Nehm. Abends Abends Nachts Früh !
5 U h r  5 9  M in u ten  F rü h  i s t  d u rc h  fette Z iffe rn  k e n n tl ic h  g e m a c h t.



%r. 23. „Bote von der M b s ." 4. Jah rgan g .
F . Aie-ermayr's

M i l t l - S a ] »  in Linz
Hofgasse 10 and Badgasse  3 s e it  1 8 3 8  b esteh en d . 

Grösste A usw ahl von solid  gearb eiteten  
M öbeln bei b illig st geste llten  Preisen. 33 5 2 -4 8

Njffi U™l N

DER HEI L. ELISABETH

Allen ähnlichen Präparaten in jeder Beziehung vorzuziehen, 
sind diese Pastillen frei von allen schädlichen Substanzen ; 
mit grösstem Erfolge angewendet bei Krankheiten der Unter­
leibsorgane ; sind leicht abführend, blutreinigend; kein Heilmittel 
ist günstiger und dabei völlig  unschädlicher um

V erstopfungen
zu bekämpfen, die gew isse Quelle der meisten Krankheiten. 
Der verzuckerten Form wegen werden sie selbst von Kindern 
gerne genommen. D iese Pillen sind durch ein sehr ehrendes 
Zeugnis« des H ofrathes Professors P ith a  ausgezeichnet.

Eine Sch ach tel, 15 P ille n  en th alten d , k o ste t  15 k r .; 
eine B olle, die 8 Schachteln , demnach 120 P ille n  en th ä lt, 

k o ste t  nur 1 fl. ö. W.
Jede Schachtel auf der die Firma: 

W  • A potheke „z. h e ilig en  Leopold“
nicht steht, und auf der Rückseite unsere S chutzm arke  
n ich t trä g t, i s t  ein F a lsif ica t, vor dessen Ankauf das Publi­
kum gewarnt wird.

Es is t  genau  zu  beachten , dass man n ich t ein sch lech tes. 
,  „ gar keinen E rfolg habendes, ja  geradezu

& f'ty /ifa u 4 7 « sch ädlich es Präparat erh a lte . Man verlange 
ausdrücklich • N eu ste in s  E lisab eth -P illen ;  

diese sind auf em Umschlage und der Gebrauchsanweisung 
mit obenstehender U ntersch rift versehen.
Hauptdepöt in Wien: A poth ek e ,,Zum heil. Leopold“ 
d es Rh. Neustein, S tadt,  Ecke der  Planken- und 

Spiegelgasse.
In Waidhofen a. d. Ybbs bei Moriz Paul, Apotheker.

Täglich Gefrornes.
J u s  vorh erige D rste iiu n g  nurh in H orm on. 

Ausserdem  im m er frisch zu  haben:

Bäckerei im- Torten oller Art, 
Bonbons, Lompote nn- MarmelaSen. 

Feinsten Lebknchen, Donig nn- Wachswaren.
Hochachtungsvoll  

Untere Stadt Nr. 70. Leopold FrieH.

Eine Gewölbe-Einrichtung,
D ecim alw age ,  gußeiserner  C i r c u l i r -O fe n ,  gußeiserne W e n d e l ­
treppe und  K e h lh am crp la t ten  sind billigst zu verkaufen bei 
166 3-3 Franz Panlkhner, untere S t a d t  N r .  68 .

J a c h e r ljn

H  rt I « IM rt I I  r  au» ichi'Utm Fichiknholz, reine» Packmattriai für 
U  1 )  I S  U  1 1 1  SSeifmdtung von Eßwaare», Zucker, Gla», Geschirr, 

pnfuer- »nd Eifenwaarcn, sowie zur Füllung von Matratzen, liefert 
billigst in verschiedene» Stärken

L. D icm  in H öllenstein a. d. U b b s, N.-Etst.
Depot bei Herrn 109 0 — 24

J o s e f  33r o t t t r e i t e t  in  W aid h o fe n  a.  d. 9)663.

M ar iaze l l e r  M a g e n - T r o p f e n ,
v o r tre f f l ic h  w irk e n d  b e i  a l le n  K ra n k h e ite n  d e s  M agens. 

U n ü b e r t r o f f e n  b .A p p e t i t lo s ig k e i t .  S c h w ä c h e  d e «  M a g e n ß ,  
ü b e lr ie c h e n d e m  A ti 'e in ,  B l ä h u n g ,  s a u re m  A u ss tö ß e n , K o lik , 
M a g e n k a ta r r h ,  S o d b r e n n e n .  B i l d u n g  v o n  S a n d  u .  G r t e S ,  
ü b e r m ä ß ig .  S c h le i in p r o d i ic t io n ,  G e lb s u c h t ,  E k e l u .E r b re c h e n , 
K o p is tv in e rz  ( f a l l s  e r  v o m  M a g e n  h e r r ü h r t ,  50t a  g e n  s ta m p f ,  
H a r t l e i b i g l c i t  o d e r  B e r s to p s u n g .  l lc b c r la b c i i  d e S  M a g e n S  
m i t  S p e i s e n  u  G e t r ä n k e n .  W u r m e t - ,  M i l z - ,  L e b e r -  u n d  
H ä m o r r h o id a l l e i d e n .  —  P r e i s  ä  F la sc h e  s a m m t G e b r s n c h S -  
e n m ti lu n ß  4 0  K r . ,  X o p p e lf la sd ir  7 0  K r .
C e n t r . - B e r s .  d . A p o th .  C a r l  K r n d y ,  K r e r a s i e r M a H t c n X  

D i e  M a r i a z e l l e r  M a g e n - T r o p f e n  s in d  ke in  G e h e im -  
m i t t e l .  D ie  B e s ta n d th e i le  s in d  b e i je d e m  F läsc h ch e n  >" 

"  t * f c c r  (9 c b r o u d ) d a n » c i |u n 0 a n g c g e b ? n .  t8 8 °>

Crcbt zu itnbcn in fast allen Älpotlicken.
« a r i n m s :  S i t  c*icn M aria,ellrt Maarnlropleii werben v itlsa*  , e .

(Ql|*l und nachgeahmt. -  Zum ,1(1*111 btt lichthelt um« 1=?« S W «  >» .« J "  
treben, mit elifltr Schuhmatle «trlthtutu SnibaBagc g lw u ttll und bei bet 
lebet Jlaftbc beiliencnbcn l»cbt«ii46onm el|nni aueetbem banetrt fein, bn§ die- 

-  " i  6ee tz. « u le t in «remiier gebruitl I».

Schutzm arke.

r  F la sc h e  
selbe in der Buchdruckere< i

Mariaseller' D ie se it Jahren mit bestem  Erfolge D el 
S t u h l  V e r s t o p f u n g  u. H a r t l e i b i g ­
k e i t  angew endeten  Pillen w erden je tz tAbführpillen vielfach  n a c h g e a h m t .  Man achte da 

*  her au f ob ige Schutzm arke und au f die
U nterschrift des A poth ek ers C. ß  r a d y , Kremeier. — Preis 
ä Schachtel 2 0  kr., R ollen  a 6 Schachteln  fl. 1.— . • B ei vor­
h eriger Einsendung ''des G eldbetrages k oste t sammt porto­
freier Zusendung 1 R o lle  fl. 1.20, 2 R ollen  fl. 2.20.
3 "  W a i d h o f c n  a .  6 . -? )b b 6 : Slpotl). P au l. — A m s t c t t c n : 
äpotli. E. Matzte. — - L r h c ib b e : Apoth. F r.n ij Kollnian». — 
L e i t e , i s t c t t e u  : Apoth. Anta» Reich. -  - I jb b e  : Apath. Riedel.

— W c y r t  211)0,1). Ecker « Wwe. 92 52— 20

d as Vorzüglichste gegen  
a lle  In sec ten

wirkt mit geradezu srappirender kraft und rottet das vorhan­
dene Ungeziefer schneit und sicher derart aus, daß g a r  keine 

T p u r  m ehr davon übrig bleib,.
V o r  n ich ts  ist m ehr zu w a r n e n , als vor den so sehr 
v erfä lsch ten  offen in  P a p ie r  a u sg ew o g en en  Jnsecien- 
pulvern, welche „nt „Zacherlin" >a n icht zu verw echseln  

sind.
Nur in D r ig in a lf la sc h cn  echt und b illig  zu beziehen 

in W a id h o fe n  a . d. A .  bei Herrn K a r l F r ic fi,
* „ „ „ G o tt fr .  F r icsi W w .

„ „ A u g u st v n g h v fc r ,
„ „ R eich cn p fa d crs  W w.,

„ A m stc tten  „ „ F ran z  K r o iß ,
„ „ L u d w ig  A lten ed e r ,

,  A rd a g g cr  „ „ J o h a n n  F c ig l,
„ Aschbach „ „ J o s e f  R öck lin ger ,
„ G a m iu g  „ „ J o s e f  B r a u n ,
„ G v s tlin g  „ „ J o s e f  B e r g e r ,
» H a a g  „ „ A .  W e ist ,
„ K icn b crg  im L ed cn S m itte lm aga-

zin  der B e r g -  und  
»Hüttenwerke von  
J o s e f  H e iser ,

„ S t .  P e te r  i .  d. A u  bei Herrn E lem en S  K le in ,
„ V a le n t in  „ „ J o s e f  H . K a in b l,
„ S e itc n s te t t e n  „ „ Leopold s iau ch egger ,
„ „ „ „ E r n st  S tc r n b a n e r ,
„ U lm cr fe l»  „ „ L eopold H crrm ü llcr .

H a u p t - D e p o t :

J. Z A C H E R L ,  WI EN.

Gulden Ziveilinndert
m o n a t l i c h  s i cher en B e r d i e n s t  ohne Kapital und Risiko, bieten wir 
soliden Personen, die sich mit dem Berkaufe von gesetzlich gestarteten 
Vojeu und Staalspapieren befassen wollen. Anträge an das Bankhaus 
158 6 — 7 Fischer & Co., Budapest, Franz Josejs-Qliai 83.

Bei Johann Wagmeister
in Amstetten

0 - 5 3ist d a s neue
I r i l l i n g s g e w e l i r

von  S u h l  zu 9 5  fl. (auch au f R a ten za h lu n g ) zu 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ bekommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

io» i2-7 Guter Nebenverdienst
fiir 3 c  b e r m a n n  bind) den Verkauf gesetzlich gestatteter Los e  g e g e n  
R a t e n z a h l u n g e n .  'Jlniriige sind zu richten an bie H a n p I s t i i b t .  

2 9 ed )jeI f t i i b e n . © e ( e i l t d)  as t  A d l e r  & Cie. Budapest.

Im  Hanse Nr. 68,
unte re  S t a d t ,  ist eine J ah rcsw oh n u n g , beftenb a u s  2  
Z i m m e r n ,  1 f l ab in e t ,  Küche und Küchenzimnicr zv vergeben. 
 N ä h e r e  A u skunf t  beim H a u s e ig e n tü m e r  daselbst.

Die Vertretung und Niederlage
des deutsche»

A  Patent Strang-Pachfah-iegels W
aus u n se re r  Fabrik in Oedenberg

haben w ir zur B eq u em lich k e it unserer g eeh r ten  G eschäftsfreu n d e  
und K unden H errn Carl Putzgruber ,  Z im m erm eister in W aid ­
hofen a. d . Y bb s, m it h eu tigem  T a g e  ü b ergeb en .

D erse lb e  übernim m t für u nsere F ab rik  a lle  brieflichen  
und m ündlichen A u fträge und h ä lt s te ts  L a g er  u nserer F a b rik a te .

W ir danken für das u ns b ish er en tg eg en g eb ra c h te  V er­
trauen und b itten  d ies  auch au f u nsere V ertretu n g  zn ü bertragen .

H och ach tu n gsvo ll

104 o - i 5  S te fa n  Friedrich s  Erben.
___________________________________ Falzziegelsabnk in fbeiibnrg.

— Fixes Gehalt 22
und Provision zahle ich für Vermittlung bei 175 12— 2

V erlauf von gesetzlich gestatteten Losen ant Raten.
W ech selh an s H. FUCHS, Budapest, D orotheagasse  9.

H ä
S .  S c h n e s s r s  <3C C o .

knochen- und blutbildende

Victoria Kinder-Viihr-Priiparate
bereitet nach der Methode des

Prof. J. v. Liehig n. nach einem von dem Apotheker J. S ta iie r
ermittelten besonderen Verfahren.

Chemisch geprüft und als Kindernahrungsmittel ersten Ranges 
empfohlen von Prof. Dr. G. C. Witstein in München und vom  
chemischen Laboratorium der pharmaceutischen Schule des allg. österr. 
Apotheker-Vereines und des Wiener Apotheker-Haupt-Gremiums.

V ictoria  Kinder-Nährm ehl in eleganten Blechdosen 
ä i/4 Klg. 40 kr. a i/ 2 Klg. 80  kr.

V ictoria  Kinder - Z w iback in eleganten Cartons 
ä 1/4 Klg. 35 kr.

H a n A t o  111 wissenden A potheken: In Steyr in a l l e n  A p o -
t h e k e n ,  in Enns bei Herrn R. v. K a t h r e i n ,  in 

Mauthausen bei Herrn Theodor L i e b i g ,  in Waidhofen a d Ybbs 
bei Herrn E.  G a r b e  r.

S. Schnessl,  Kindernährmehl und Zwieback-Fabrik, 
Amstetten.

Preise :

A erztlich e  Zeugnisse.
Euer Wohlgeboren ! Ihr Kindernährmehl und der Victoria- 

Zwieback bewährte sich vorzüglich für die Ernährung der Säuglinge, 
Hochachtungsvoll

Dr. J o s e f  A p p e n a u  e r  , Enns.

Herrn 8 . Schnessl, Amstetten. Ihr mir zur Prüfung zuge­
schicktes Kindernährmehl und den Vietoria-Zwibaek kann ich als 
Ersatz für die Muttermilch bestens empfehlen.

D r . R o g e n h o f e r ,  Mauthausen.

Herrn 8 . Schnessl. Amstetten. Ihr mir zur Prüfung zuge­
schicktes Kindernährmehl und den Victoria Kinder-Zwieback ent» 
1 a ten alle zur Ernährung des Säuglings nötigen Substanzen in best» 
assiinilirbarer Form, sind daher leicht verdaulich und mit Milch ge­
m ischt ein ganz empfehlenswerter Ersatz für die Muttermilch.

Hochachtungsvoll
D r. A. W e i b e l ,  St. Valentin.

Herrn 8 . Schnessl, Amstetten. Ihr Victoria-Kindemährmehl 
und Victoria-Zwieback sind dein Schweizer-Kindcmährmchlvollkommen  
gleichzustellen. Ich bin erfreut, dass in Oesterreich von Ihnen ein  
gleichwertiges und dabei wohlfeileres Nahrungsmittel für Säuglinge 
ei zeugt wird, welches so häutig gar nicht entbehrt werden kann.

S t e y r ,  am 22. März 1889.
____ 148 3 — 3 D r . S p ä n g l e r .

Leichter 174 l —3

m ü h e l o s e r  E r w e r b
ohne Capital, ohne Nilico.

A n träg e  an  de» Bndapester B ankverein , B udapest

^  Gulden 10 täglich
taun Jederman ohne K a p ita l uiib R isik o  sich verdienen durch den 
gesetzlich gestatteten Bertauf von Staatspapiereu und Losen gegen Raten­
zahlungen für ein Bndapester best reuommirles Bankhaus. Offerte über­
nimmt die A d m in is tr a tio n  Riesz, B u d a p est, H a tvan ergasse  18 .

r p M - r u x m . P ulver  und z a h

i L  RR. PP. BENEDICTINER

Brünner Tnchstofie
Filip Ticho, Brünn, Krautmarkt  21

v e rs e n d e t  fü r  e in en  e le g a n te n  F rü h ja h r s -  o d e r  S o n n n e ra n z u g  gegen  
Nachnahme o d e r Vorausbezahlung.

I Coupon Mtr. 3*10 Anzugstoff fü r  e in en  H e r re n a n z u g  a u s re ich e n d , 
g u te r  Q u a litä t  fiir  n u r  fl. 3 50 

I Coupon Mtr. 3.10 fein . Q u a l i tä t  fü r  n u r  fl 5 —
I Coupon Mtr. 3.10 fe in s t. Q u a litä t  fü r  n u r  fl. 7.50 
I Coupon Mtr. 2.10 Ueberzieherstoff (H e r re n ü b e rro c k  g eb en d ) 

r e in  W olle fl. 3.90 
I Coupon Mtr. 3.10 schwarzes Tuch re in  W olle, co m p l. S a lo n a n ­

z u g  g e b e n d  fl. 9 —.
M u ste r  g ra t is  u n d  f ra n k o . 1 3 4  1 5 — 11

H e ra u s g e b e r :  K ,- .  jp fnnkei ; .  V e ra n tw o r t l i c h e r  S c h r i f t l e i t e r '

d e r  A K T E I  v o n  S O U L A C
(F rankreich )

D o m  M A G U E L 0 3 V 3 V E ,  P r i o r  
2  G o l d n e  M e d a i l l e n  : Brüssel 1880 —  London 1884

D IE  HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

1  D u r c h  d e n  P r io r
m  v Z 3 P  P ie r r e  B O U R S A U D

h i

C.?

E R F U N D E N
im  J a h r e
* D er t a e g l ic h e  G e b r a u c h  d e s  Z a h n - E ü x h s  d e r  r r .

P P . B e n e d ic t in e r ,  in  d e r  D o s is  v o n  e in ig e n  T ro p fen  
im  G la se  W a s s e r  v e r h in d e r t  u n d  h e i l t  d a s  H ol w e r d e n  j 
d e r  Z a c h n e , w e lc h e n  e r  w e is s e n  G lanz u n d  F e s t ig -  , 
k e i l  v e r le ih t  u n d  d a b e i d a s  Z a h n fle is c h  s tä r k t  u nd  
g e s u n d  e r h ä lt.

« W ir le i s t e n  a ls o  u n s e r e n  L e s e r n  e in e n  th a ts ä c h ­
l ic h e n  D ie n s t  in d e m  w ir  s i e  a u f d ie s e  a l le  u n d  
p r a k t is c h e  P r a e p a r a t o n  a u fm e r k s a m  m a c h e n , 
welche das beste Heilmittel und der einzige Schutz für und gegen Zahnleiden sind. »H

Haus gegründet 1807 ^ H I  I E M  106 & 108 rue Crolx-de-Seguey
General-Agent : W  E L  V I  U  1 1 ^ 3  B O R D E A U X

Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaesten, Apotheken und  D roguenhandlung^nl
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A k j i l t in g r r .  D ruck  von  A n t o n  H g u n e l i e r g  in  W ä id h o f e n  a. b. A b b s .  
»och die L chr if t le i tung  ueraiit ivortl id) .
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J u r  I n s e r a t e  ist weder die Verwallrlntz


